
XIL Jahrhunderte 1888! Gegensatz der sıch schon. entwıckelnde
Mensuralnotenschrift. Direetoriıum haEine Art indiges
der alte Benedietiner A& dem SOS A, d Z welchem
SINNISECTF Verbindung der zeıtlıchen und geistigen Rıchtsechnur STtEei{Ss
die hl KRegel beigebunden WAar.

Das Benedictinerinnen-Kloster ZUu hl Kreuz
Saben "Tirol

Von Bernard rüner (Lambach)
Die Studien haben <Ee11. der Zeıt ihres Bestandes

ziemlich über alle Erscheinungen Wohl- und Wehstande
Kın Haus and iıchHäuser St Benechet’s CINSIS Buch geführt.och nıcht „unter den Lebenden. C Daher möchten tolgende Zeıilen

OIl dieser NEB ESSCHCD, . aber 280880282} 1} Juda CIM Lebens-
zeichen geben.

V origen Sommer führte miıch e1in apostolischer Ruf über die
W asserscheide zwischen (+ermanen und Romanen. Unterhal
Brixen. gegenüber der Station Klausen, erhebht sıch AIn recht
Uftfer der stürmenden Eisack CIH: ArS verwiıtterter .Felsenkamm,den dann dereinst 111 römıscher (xötzentempel mıt Castell,

ischofsstuhl des hl (assıan (Brixen), hıerauf „Sebner’ Geschlecht,edel Stamm “ ınnehatte. seıt L685 fanden die "Föchter der
Sch stika (von Nonnberg he]l Salzburg) C111 Sar luftige‚Sta auf diesem 207 Meter hohen Felsenberg, der

die „Liebe St Benediet’s Z den BergenUlt.
siıch. derVon unten besehen, repräsentirt Au

auer-(}omplex 111 SsSc11167 ältesten, alten und HEUCH Fassung
anr halbe Stadt Hätt’ ich Schwingen, hätt’ iıch Flügeleich JÜNer Taube Nö@ iıch hinauf 111 e1INe der FWelsenrıtzen,

u finden VOTF dem sınnberückenden Mensehengeschwirre ! Wi
assend für weıbliches Asketerium ! Der rde doppelt entrückt,
em Himmel S: nahe, und doch wıeder em Thale der Thränen-

ZU ferne, über die hılfsbedürftige, zahllos thaldurech-
pfende Menschheit geistigen Segen herabzuziehen un hinab

16ESSECN, ıst dieser heilige Kreuzberg CIFre sanft gJänzend
en "Lirolerbere]}  9 seltene. wohlduftende Blum

rte Gottes.
Kei W under, ass ıe römıschen Eroberer diese

em weıfachen Dienste sıcherkoren: Zum reh1g1öLESIS hen „ In den ältesten Zeıten stand 1
esem Berge Sabiona Das Heiligth
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Hier W-ar der IsıdıIyrıonymae der Tausendnam1igen) C1IN Tempel
2 D0i)erbaut. GCR Staftier, rol R Vorarlberg, d °Ch

Rasch hess ich dıe historischen Hauptmomente AUS de1r
römischen, christlichen, bayrısch-französıischen und monastıischen
Vergangenheıit dıesel denkwürdigen Gegend (sıehe Der
deutsche Antheil des Bisthums ITrıent Ph eebh K Atz

eft Bozen 1880, hbeı ohlegemuth) ZU 111 (+esammthbild
vereını1g, 11LE1HNEIN (+eiste vorbeirücken, und nach kurzem
Entschluss S1ICHS den Heılıgen Berg hınan.

Eıne ztlich brauchbare Tramırung wırd da sıcher HTIG
entstehen Man 11l begründete Aehnlichkeit mM1 dem stemm1gen
und steilen Aufstieg nach Monte (lassıno gyefunden haben ; aller
dings 181 letzterer WweIift. andauernder.

Der Lohn der herrlichen Aussıcht ınd yemüthvollen,
erbaulichen Insicht. der / Theil wurde. aber auch für
Leıh und Seele des bergfexischen Schwelsses wert Das Auge
schweift 111 die Bozener (+evend hinein 11 dıie VOIN Brixen hınaus:
auftf dıie schneebedeckten Bergkuppen hınauf 111 schaueı hliche
Thalschluchten hinüber ; qauft das Städtechen mıT SECEINEIN idyllischen
Kapuzinerberg hıinab. Die Ltllh'; weht suüdlich ıld und PELN, und
der nördliche W andersmann abht sich AIl den S rULNGL Rebgeländen,

denen ZW ar keım V alerner, aher auch keın „Racheputzer” ent-
quellen soll So steigt Nal AL den Kreuzweg-Stationen fürbass.

Bald begiınnen ıe veralteten Rıngmauern mıt fortifikatorischen
Zannen und Thürmen. Innerhalb des Burgzwingers steht aut
]Jähem Felsenvorsprung e vielbesuchte. sehr alte (Jnadenkapelle.
Wie prächtig strahlt ID der gothısche Altar m1T SCcC1I111  1l reichen
Schnitzwerk entgegen ! 4r fesselt das Auge Mıt hohem Interesse
verweılt be1 diesem Werke Knabl’s 111 München nd das
Herz * () die traunuliche Stille umfängt mıch nd ladet FA

brünstigem +xebete dem hochehrwürdigen Madonnenbilde
Dicht AM diese Kapelle haben © die Mitte des \ Jahr

diehunderts EiINeE achteckige, SFSCTAUMISETE Kirche hingesetzt,
gegenwärtig zıiemlich überflüssıg geworden, weil iıhnen ach

en Volksausdruck die Madonna ort nicht geblieben
Endlich gelangen WIT 41112 ÜuUusSsSersten Rande der schwindeligen
Felskante herum durch GCINe6N Felsen-Tunnel AD eigentlichen

Klosterkirche, 110e  Inl eintfachen Renaıissancebau. Bevor jedoch der
hochw Kapellanus oder dıe Klosterpforte interviewt Wird, ste1gen
Wr noch auf die höchste Spitze des Bergkegels hınauf, wohin

Danach etIwa Schrıitten auf steim1&er Stiege gelangen
steht dıe 111 Ehren ergraute Basılıka, Jetzt hl Kreuzkirche
genannt. S War die erste Cathedrale des Bisthums Brixen und

wurde vermuthlich schon un 5 5S() VO1LN hl Bischot Ingenum
erbaut. Daran STÖSST der teste Wehrthurm mıt der St Cassians-Kapelle,
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Schauen WT zZ00 deren Aussenseıte hinauf S() haben WITr

FICSISCS Kreuzbild a ll Iresco UuNns , CS schaut WEeIL hinaus über
Berg und Thal Lassen das Auge Thalsole gleıten, hu!
da h(l“l der Ungeübte Athem und Mauerbrüstung fest ; da herrscht
Entsetzen! Nur für Raben ist. Zugang möglıch. Und doch
hat sich 1er Nonne auftf ihrer FElucht VOT der Franzosen
Soldateska. MN den Jähen Abgrund KESLÜTZT, desto sicherer
heiliges (+elübde 11 der Kwigkeıt aufweısen ZU können.
Tage SI och gelebt haben

Von diesem unwırthlichen (4itadellenboden VO alles
Steinen nd Klüften, VON Mauern und Zinnen und WI117X
durchsausten T ’hürmen STarrt steı1gen bald ZUID eigentliche
Klostergebäude hln clb )ieses wurde 1111 letzten Decennium be-
deutend erweıtert. adaptıert und restaurıert W ahrlıch C141 LICH Stein-
reichthum haben > ZULEN Bauen, selten W O anders Das 1st
aber auch Alles Der Sand kostet viel der Kalk kostet 1e] un
dıe W asserleitung noch mehr Fın Drahtseil leıtet. ohl manches
Materıial VONN jenseitigen Halden herüber: doch anderes Nöthige
kann mıt TFOSSCT Mühe hinaufgetragen, kaumhinaufgeführtwerden.

W omut haben dann gebaut ? frägt der kaltberechnende
(Jekonom:.

dıesesIDıe Vermögensverhältnisse Kloster WAarCch, kurz
och hat sich auch da dıe alte EKrgKesagt iMmMer UuNnsS UL Sst1ee€.

fahrung bestätlet : Der Reichthum bringt mehr Klöster u al
A1e Armut. Der Segen der Armut ruht gegenwärtigsıchtlie
auf chieser Stadt (Gottes. E finden und haben sichnoch
Wohlthäter gefunden. Z den namhafttesten en ersten Jahren
zählte zweiıtelsohne das Kloster Prüflin be1 Regensburgnıcht blos Cie Beichtväter (von 1690 beistellte, sond
auch 60)OO 1111 (+anzen beıisteuerte. Aehnliche W ohlthaten
verdankt das Kloster auch anderen, damals gesegneten Benedietiner
stitten. Die Beichtväter VOIll A, bhıs A NEUCI Dıiöcesan-
Kıntheilung fast durchwegs VOmN Kloster Fiecht, eben auch
d1e thätigsten Brodväter: So ist's geblieben, seıtdem Säben unter
die Jurisdietion VON Trient gekommen (1815) Von da Al be-
kleiden diese Stelle L11 W eltpriester, WOZU der
£1fioehwürdigstg W eıihbischof Haller 1El Salzburg 111 ehrend
Erinnerung zählt.

Um sıch aber häuslicher einzurichten, orıffen dı ,Bewohnerinnen ZUL höchst einfachen, durchau
11 heilı en Benedietinerinnen Währen ämlıec

chliefen S]esta hielten, truge S1 lie
bar ineGnom N,

In
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der 4A11 Person ihres geistlichen Baumeisters, des hochw
Herrn Kaplans ‚Josef Taschler. He ZUSAamMm denken eben:
„ Noth lehrt beten; Arbeit ehrt, W16 Nal SEgEN Noth sch wehrt
Dieser Selfman ist somit wirklich un wahrhaftıg der Fundamen-
atOor des heutigen Säben veworden. (sott und St Benediet wird’s
ıhm lohnen!

NUun haben S16 I.]c\[/; un! luftige Räume 111 dem STAaUCcH,
daher ehrwürdig aussehenden (+ebäude Jetzt können S16 sich
ausbreıiten un: den Personalstand erhöhen Die ST OSSCI Hälfte
cder etiwa () Pewohnerinnen besteht AUS Chorfrauen Jetzt dürften
ohl auch d1e (+esundheitsverhältnisse sıch hbesser gestalten. nach-

dem 111 letzteren Jahren recht viele jugendliche Kr cl.ft€' ahın-
sanken. Eıne chwester mıt y Jahren ist eE1NE€E seltene Ausnahme.
Sie starbh letzte Weıihnachten.

Nas sich aber Ol d1esem hortus eonelusus hören und
merken lässt wıll SaASEN WV’ A üb U& die Schwelle der strengsten
Clausur 111 dıe Oeffeutlichkeit drimgt das kannn ITLUEF lieblich GFE

bauend wırken das Jässt auf den allerbesten Klosterge1st schlıiessen
Als STOSSC un herrhche Zugabe 10888! Upus De1 ach W.or

und ınn des hl Benedicet, übernahm der (onvent 1111 Jahre 186
die faktısche „CWISE Anbetung. Der fromme (Naudius Perrot
VON KEıinsiedeln CS, auf dessen Anregung d1iese ynadenreiche
Andacht „für das Wohl des österreichischen - Kaiserhauses“ V O1

fürstbischöfl. (Ordinarıiate Trient urkundlich genehmigt wurde.
Seıtdem beten uNausgesetZt, Tag und aCc. Jahr AUS, Jahr C1IN,

S
‚JC Nonnen abwechselnd dem 1111 Betechor sichtbaren hoch-
heiligen Frohnleichnahm des Herrn

Eis o1bt L1LE1NeE W issens (Jesterreich nur 2 Klöster, iese,
kaum UF für Kngel Ööshare Aufgabe die Probe ut bestanden hat

W ahrlıch, e1116 gynadenvolle un trostreiche Aufgabe enthält
dıeses immerwährende Opferfest, dessen heiligenden Schein nd
stillen (5lanz 1Ur die 5  Art und Unart“ e1ınes kıindlichen

(Naudius menschenmöglıchst darzustellen versteht. (ef. Morgen-
0 S Perrot ° I0< II}

Ich hörte AIl JCHEIM age hl Amt und V esper SINSECN.
das für Gresang ! Etwas poetisch und keineswegs

sub 1083 ausgesprochen, ann ıch MUT SaDeclh : Ieser (Gesang 1ISt
engelhaft. Hingegen das wıssenschaftlich trockene Urtheil lautet
Sıe sıngen und s  ©  ar lıturgisch ; also den vollen Lext des

Celebranten, VOZu natürlich auch das FAaNZC (iraduale gehört:
SI SINSCHNalles ohne Ausnahme KFE S EOYNV kırchhliehen (+e-

wande des römıschen Chorals miıt UOrgelbegleitung:; SINSCHkünstlerisch vollendet, S: dass L11 der strengere Massstab noch
hıe und Aa efwas Z ebnen wüsste

Ich hÖrte 38} der „gZuten alten“ eıt ırgendwo Monialen



wWAar für Coficert—0hren eb NOCsıngen un geıgen. Das Din€
leidlich. Möge aber dieser unpassende Zopf Ral der 7 te
sammlung seichter Zeiten“ VAH hınterst verg1ul en und veErstaube
Da hat einmal (+öthe vollkommen Recht, wenn er (aus siıch oder
einem andern nach) schreıbt: „Kıne Musıik, dıe den heillger

Sa..)profanen Charakter vermischt, ist. gottlos.“ (Sprüche ın
1eDa wurde 6 selbst dem Befangendsten begreiflich, wäar in

ConecessionenSsSons bekannte Miılde Rom’s nicht SI
So lesen WI1r ın der Schrift Dr Wiıtts 99.  Das kel bayr.
Mınist. A der Cäzil-Verein“, p 99  Für dıe Nonnen 1ın
(das annn nd MUSS als eın Ausdruck des kırchlichen Geıistes
und der liturgischen (zxesetzgebung angesehen werden) beruf S

der Cardınalvıcar In eınem Deerete VOIN August 18492
drücklich darauf, dass Alexander V”l den Frauenklöstern D
en (C‘'horal gestatte habe, dass nach iıhm manche Päpste sıch
herbeiliessen, mehr qls eiınmal ZU erlauben, eINes ihrer Feste 1
Laute des Jahres mıt Figuralgesang Z tejern. Man erkannte
jedoch später, dass 1eses Hr dazu diente, die Nonnen ZU Zze
sireuen deshalb widerrief Clemens Nar f  d 612 alle in. Bezug
auf Musık bewiılligte KErlaubnis C4

Ich hörte anderswo Monıalen 1es sechr strengen Orden
den einfachen (figurierten) Kunstgesang, 2stimmig nıt Orgel, _
regelrecht sıngen. Ks annehmbarer; aber ich konnte IN1C
der tiefgefühlten Bedenken nıcht erwehren über die unvermei
hche Ostentatıon, durch die eıne gottgeweihte Perscn damıt un
dabeı NUur Z sehr ber die (Yausur 1n dıe W elt herausragt.
W1e kitzlich erst dann, WeEeNN landläufge Arıen auf dem
bedachten Programm stehen ! Unser rehQ1ös gebildetes Volk
sehr ut den Beigeschmack der Unschicklichkeıt. S

111Somıit bleibt der Wiılle unser hl Kirche
decentesten für alle Theile, wıe der musikalis &C
Kirchenlehrer St Alphonsus eben tür die Monıialen auc
gesprochen und angeordnet hat FGL. se1ne Constitutionen
Leben VOI Dılgyskron.) Hıer ın Säben fand 1112 meıne Seele einmal volle
Befriedigung ın dieser Hinsicht — A erstenmal In meınem ebe

MDas War einzig lieblich, EINZIS würdig. Eıine heılig
Atmosphäre hüllte da andächtie lauschende olk vs;eihev
e1n. W1€e spricht der Gesang der katholischen Kirche
Herzen! Sie 1st Ja dıe vom hl. Geiste geleitete Meıisterin ın Al

Da konnte ich einmal den hl Augustin mitfühlen
Vthränenbenetztem Auge; und ich fand bestätigt den.

tıeter Kenner kirchlichen Lebens: Der KirchengBarometer der Klostefdisciplin .
BKinflusS des Pg:stbekannten  A S D E nk NnnNne Ia der fe betonten und
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geistigten nd Weclenvollen Abwicklung der zartgerundeten
Melismen. Das „ATMC Christusgewand“ des vielvyverkannten (‘horals

1st hier seraphıschen Harfe eıner hl (4+ertrudis geworden.
Jamıt ist für Frauenklöster und„Spirıtus est, qu1 virıfıcat !

qauch andere dıe schwebende Frage xelöst. So nd nıcht anders
Damıt wırd das sinnlichesoll 1ın der Kırche KESUNSCHN werden.

Liebäugeln heiliger Stätte verbannt. Das kostet auch S

WINZIS wen]1 . AHBR tägliıche Uebung, und das mehr als
Rekreatıon. Ja als Rekreatıion ! Denn dıe lebendige Tradition
einmal In Fleisch und Blut übergegangen, da bedartft S keıner
Anstrengung. IDR ist. auch nach dem Urtheile gewlegter Aerzte
für dıe Lunge dıe vortheilhaftteste G ymnastik, den rationell be-
triebenen Choralgesang ZU pflegen. weıl das richtige Ensemble
Masshalten und u  S Athemschöpfen bedingt.

Somıit ist der Choral- EINZIS würdie, geistbildend, ge1st-
erfrischend un zuträglich tür die Gesundheıt, namentlıch ın eiınem
beschaulichen ()rden

Schade, dass dieses Felsennestlein etiwas schwer zugänglich
ist eine lebendige Kunstschule für en „betenden Kirchengesang“
könnte es unabsıchtlich bılden.

Das Centrum, der eigentliche Feuerherd des Klosters, WO
Der istsıch Alle geistig erwärmen, ist und bleibt der Betehor.

ber auch freundlich, hoch, luftig und schön, und dahbei S AIl

h9ignelnd1 ! Nach alter Benedietiner-Art stehen die Psallierenden
N1 neben oder hintereinander, sondern Chor un (  X  hor einander
gegenüber, oyleichsam 1ın heılıgem etteiter sıch auffordernd, W 61

etwa besser den Herrn lobe, ut O V.679 „oper1 Del nıhıl AC-
ponatur. “ Die gyetäfelte Decke In Naturtarbe Uun! yoldene Rosetten
daran ; dıe Frescenbilder 28l den änden: hohe Farbenfenster 1Im
Rücken: Das Alles o1bt e1Nn freudıg erhebendes Bild uf em
Altare thront as Allerheiligste hinter Krystallglas sıchtbar, auch
dann noch, 6> tfür dıe Kırche draussen ausgesetzt wırd.

Dem Altare gegenüber steht die NiEULLE Chororgel VO Mayer
eldkirch, deren sanft streichendes: (olorit sich lieblich an dıie

nschliche Stimme anschmiegt,
Es muss ohl F  X  ar die Kngel eıne Freude seIn. ım geheihigten

sallierender Schwestern, ü 3  €  2081 die ehrwürdige Aebtissın,Got es Lob S! würdevoll besingen ZU hören:
Wenn der Ihener (+ottes Johann Bapt. Muard sagen konnte,

der Prediger mehr durch selne Bussen, Abtödtungen und
'Thränen ın heiligem (+ebete auft dıe Menschen wıirke und (+0tt
Gewalt anthue. dann leben diese irdischen Seraphe nıcht blos für

Fsich und ihrem (rxotte, sondern auch 1ın sehr ausglebiger Weıse
für dıie Heiligung der nahen nd fernen Menschen. Die W enigsten
mögen das fassen. Und doch ist. leicht erklärlich. Uebgr*



den heiligen I1aebescdijenst verkennt das oberfläch ıche Auge beın
SaNzZ den gelstigen. zumal be1 der Mehrzal Cie Seelen-Sachen qlsÜ untergeordnete  üNebensache onlt. Das ist; der Gegensatz: AD
Menschen. die 111 (rottvergessenheit IL A ihrem Vergnüg
leben, thun, als ob Andere blos für S1e da aren ; und Diejenige
d1e 20 (+otteshiebe auf V ergnügen verzichten stellen sıch freı
wilie den Liebesdienst der Mitmenschen.

Die vorbeibummelnde Haute-volee Putzt sıch noch dazu a
da SETNE die Schuhe un re1bt. sıch mıt ihren trabenden, abı
billıgen Wiıtzen. Deswegen wachsen die Brombeeren doch
stoi1scher Ruhe stetig en Felsen hınan.

„ W ozu sınd CA1ese da?“ „Unzeiıtgemäss!“ N
Denker“ mıiıt der Miene Ee1L116S Staats„diplomatıischer

omnipotenzlers. Seinem Utilıtätsprincip xab 1De1N resoluter (+e-
t(l;hft€‘ tolgende Knöpfe A11LS Zeug: Ich denke, oh dcl oben 128%
zertallenes Schloss oder GIN bewohntes Kloster steht. das wıird Al
nd für sıch wohl SahzZ gleich SC111. W ırd viıelen Burgrumendiesen (+auen ı1erum auch zeIne Kxistenzberechtigungsklage
angewortfen. Sodann geben diese allerungefährlichsten Staats-
bürgerinnen denLeuten EeLWAaSs ZU verdienen, wobel das E

yenössische Pumpsystem ]Justament unbekannt ist. Ferner nehmen
516 qMhe Dienste des Staates In allerwenıgsten 1111 Anspruch., eısten
dagegen A.ybgabe1_1 mehr. alsı 1a vernünftiger W eıse hoffen

Schliesslich krähte kemsollte, namentlıch 208l Hauselassensteuer.
Hahn darnach, I1 ıhr Patrımonium 111 er W elt verzehren
würden etwa,als nergelnde Priyvatıers. ber dann,He
Staatsrath, hätte der Fiseus e1in bedeutendes Iuerum CESSaNSsS

Jebrigens unterrichten 1E auch |Mädchen, die .  AUS dem Städtch
hinaufkommen. W über diese etiwas rationalistischenArgume
stolpert, dem fehlt VOoONn Vorhinem die Fählgkeıt en höher
7Z7weck iıhres Beisammenseins ZU erfassen.

So ist dieses heidnıische Heiligthum - mıt SCe1INEIL Priester-
Colleg1um 6C1n€e hehre 'IV’empelstätte tür Vestalinen des drej:ein1
(+ottes geworden, ıh ” (+eist und 111 der W ahrheıt“ an

zubeten ; S$() ist das Castell e1INe höhere Kriegsschule geworden
S  A

für die militiasub regula St. Benediceti, die orössten Diege —
über sıch selbst SrITUNSEN werden ; 10 ist, der 1tz des Minne-
e 16 Wiege Walter’s derVogelweide stand
nächster Nähe! emporgewachsen AU Ci1HeFr Musterschule
unübertroffenen oregorlanıschen Chorals; ist. die irdise e

erwandelt ihE! die reinste; heiligste (z+otteshebe. Möge
UAUAMEF verstummen, bıs des Kingels Posaune AUC
untereimanderrüttelt !

seelt VO  a} “diesetm Wunsche, rbaut
Einfalt undLeb NssStr NS evolle

e
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beeinfÄusst Oln der W MS des nahen nd beständigen
Verkehres miıt Gott, un!: begeistert V OLIL krystallschönen (FTesange,
stieg ich VOIN zweımal gehelligten erge herab, Freude ı11141 Herzen

dass es 111 der materijellen /elt och solehe Qasendarüber,
geEISLZeET Erfrischung o1bt z denen ott nd NuTte Menschen
Wohlgefallen haben 11USSCIL

Aus W iılheringer Formelbuche
Mitgetheilt VO.  > Joh e h

Eınleitung.
kınes der wıchtigsten Kormelbücher der tiıftsbibhliethek W ıl-

hermg ıst Codex 106 Dasselhe stammt AUSs dem zweıten Theıle
les Jahrhunderts (1460— 1458), esteht AaUS 212 Papıerblättern

4.0 mıt Papıerlagen, VOT'NE sind 11 alll 5SChIusse leere
Blätter s Zeria Theile. Schreıihner der ersten drei Theile
ist Fr Conrad Päsdorfer der auch Cod 6{ grösstentheils x
schrı:eben a und nNıt dem späteren e (onrad Pansdorier
ıdentisch SE1N <l Doch heılsst VON dem C  9 ]® sSEe1 1INZ
VO.  F dem andern, 6I® SI Korneuburg geboren worden. 1881
Beweıls ass sıch nicht erbringen. Abt Clonrad trat Tre1474
Von der Leıtung des Klosters zurück : nach dem Necrologium VO

ohenfurt starb er 111 Jahre 1445 Der viıerte el Ist VO
ekannter Hand geschrieben.

Der erstie Abschnitt (48 Folioblätter) ührt dıe Vehberschrift
»Inıcıum ractatus de modo dıctandı el componendı
lıtteras. « Daran reıhen sıch Beispiele VON Briefen. worunter

7der Hereits VON GZernY 5 Archıv für )sterr (xeschichte, «
1888 (284 304) veröffenthehte Bbriefwechsel der je1lden >  I}
Hof-Astronomen Johannes Rohemus und (7e07£ VON Peuerbach

yiasDer ZWeıle Theil (60 Folioblätter) IS{ überschrieben
alıa rethorica multum utilıs« und nthält dıe eher-

setzung der Briefen gewöhnlich vorkommenden Ausdrücke und
un
irıtte el (S6 Folioblätter) enthält u w}

nclusiones, TKunden und Briefe, dıe ZU e1 all-
gehalten, theils angegeben siınd ınd Fülle

tge Materials liefern
Der vierte Abschnıitt endhchn (10) Kohoblätter) enthält grössten-

ils Inı Namen und Jahreszahlen gSENAU versehene Briefe un
ine Urkunde

Scriptus esi iste Lıber Tratrem Conradum Päsdortfeı de Newnburga
51, 1 unıuersitate WIEeENN!  NSı arcıum magıstrum, Hylarıa professum anno

dominı 1460 Illigatus autem est per iratrem Vitum de jied professum ibıdem
anno (14)61 regente venerabiliatre domino W ılhelmo abbate. (Cod. 67, Folb.)


